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Adressaten für Transfer:
Staatliche Anerkennungsstellen für So-
zialpädagoginnen und -pädagogen der 
Länder, Hochschulen für Soziale Ar-
beit, Sozialarbeit oder Sozialpädagogik

Qualifizierung 
„Brückenseminar Soziale Arbeit“:

Berufsbegleitende, zweisemestrige Maß-
nahme für Sozialpädagoginnen und  
-pädagogen im Anerkennungsprozess 
zum Erhalt der staatlichen Anerkennung, 
abhängig vom Ausgleichsbedarf. Indivi-
duelle Auswahl von bis zu fünf Modulen  
(mehrmonatiges Vollzeitpraktikum, 
theoretische, rechtliche und verwal-
tungswissenschaftliche Grundlagen so-
wie Sozialmanagement und Pädagogik 
bzw. Soziologie der Sozialen Arbeit mit 
integrierten Fachspracheeinheiten).

Projekt:
Internationales Brückenseminar Soziale 
Arbeit Bayern

Träger:
Katholische Stiftungshochschule München 
(KSH)

Projektverantwortliche im  
Förderprogramm IQ:

Carolina Espitia Gascon / Preysingstr. 83 
81667 München  / Tel.: 089 48092-1420

carolina.espitiagascon@ksfh.de

Angebot:
Zum Projekt „Brückenseminar Soziale 
Arbeit“ Bayern wurde ein Informations-
flyer veröffentlicht, diesen finden Sie unter 
www.ksh-muenchen.de zum Download.
Gedruckte Exemplare des Flyers können 
bei der zuständigen Ansprechpartnerin 
Carolina Espitia Gascon unter obiger 
E-Mailadresse bestellt werden. 
Alle bisher erschienenen IQ Good 
Practice-Beispiele finden Sie unter  
https://www.netzwerk-iq.de

GOOD PRACTICE
Gute Beispiele aus der Praxis

Ausgangslage/Herausforderung
Auch für den reglementierten Beruf der So-
zialpädagogin bzw. des -pädagogen gibt es 
seit 2012 einen gesetzlichen Anspruch auf 
ein Verfahren zur staatlichen Anerkennung 
eines ausländischen Abschlusses. Das aus-
ländische Studium entspricht dann dem 
deutschen Studium der Sozialen Arbeit, der 
Sozialarbeit oder der Sozialpädagogik. Für 
die Erteilung der staatlichen Anerkennung 
müssen jedoch meist noch wesentliche Un-
terschiede ausgeglichen werden. In Bayern 
gab es bis September 2014 für Antragstel-
lende keine geregelte Möglichkeit den Aus-
gleichsbedarf durch einen Anpassungslehr-
gang zu decken. Auf diese Herausforderung 
reagierte das IQ Netzwerk Bayern. 
In enger Zusammenarbeit mit den wichti-
gen Akteuren, wie dem Institut für Fort- 
und Weiterbildung (IF) der KSH, der Lan-
desdekanekonferenz für Soziale Arbeit in 
Bayern, der staatlichen Anerkennungsstelle 
für Sozial- und Kindheitspädagogen und 
der Landeshauptstadt München - Amt für 
Migration und Wohnen wurde erstmalig 
eine akademische Anpassungsmaßnahme 
realisiert, die zur staatlichen Anerkennung 
der ausländischen Abschlüsse führt.

Umsetzung der Qualifizierung
Die Projektverantwortlichen der KSH 
setzten von Anfang an auf eine enge Zu-
sammenarbeit mit den beteiligten Akteurin-
nen und Akteuren, um das neue zweise-
mestrige, berufsbegleitende „Internationale 
Brückenseminar Soziale Arbeit Bayern“ 
maßgeschneidert für die Antragstellenden 
anbieten und umsetzen zu können. Es be-
steht aus fünf Modulen, die je nach Aus-
gleichsbedarf der Antragstellenden belegt 
werden müssen. Jedes Modul wird mit Leis-
tungsnachweisen abgeschlossen. Die Ab-
solventinnen und Absolventen legen die 
Abschlusszertifikate bei der staatlichen An-
erkennungsstelle vor, die dann die staatli-
che Anerkennung ausspricht. 
Die Module bestehen aus einem Praxismo-
dul mit einem mehrmonatigen sozialpäda-

gogisch begleiteten Praktikum sowie aus 
Modulen mit theoretischen, rechtlichen 
und verwaltungswissenschaftlichen Grund-
lagen der Sozialen Arbeit. Weitere Kernbe-
reiche sind das Sozialmanagement unter 
Berücksichtigung der institutionellen Rah-
menbedingungen sowie evtl. weitere Be-
standteile, wie zum Beispiel Pädagogik und 
Soziologie. Die Fachspracheeinheiten sind 
in alle Module integriert, so dass auch be-
rufsbezogene Deutschkenntnisse kontinu-
ierlich verbessert werden können.

Fazit
Seit die Maßnahme angeboten wird, haben 
sich 179 Teilnehmende angemeldet, über 
100 Teilnehmende haben die Anpassungs-
maßnahme erfolgreich beendet und die 
staatliche Anerkennung erreicht. Viele Teil-
nehmende haben jetzt schon eine qualifika-
tionsadäquate Arbeitsstelle gefunden. 
Dieser Erfolg liegt darin begründet, dass das 
Brückenseminar eine akademische Anpas-
sungsmaßnahme auf dem Niveau eines 
Bachelorstudiums anbietet. Überdies wurde 
ein Angebot geschaffen, das sich an den in-
dividuellen Bedarfen der Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer orientiert.

GOOD
PRACTICE
auf den Punkt
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Förderprogramm IQ 
Das Förderprogramm „Integration durch Qualifizierung (IQ)“ zielt auf die nachhaltige 
Verbesserung der Arbeitsmarktintegration von Erwachsenen mit Migrationshintergrund ab. Das 
Programm wird aus Mitteln des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales (BMAS) und des 
Europäischen Sozialfonds (ESF) gefördert. Partner in der Umsetzung sind das Bundesministerium
für Bildung und Forschung (BMBF) und die Bundesagentur für Arbeit (BA).

Worin liegt das Innovative der Anpassungs-
maßnahme?
Das Internationale Brückenseminar ist eine 
anerkannte, akademische Gruppenmaßnah-
me für Sozialpädagoginnen und -pädagogen 
mit einem ausländischen Studienabschluss. 
Dieses Format gibt es meines Wissens in die-
ser Form noch nicht. Unsere Hochschule war 
die erste in Deutschland mit einem eigenen 
Studium in der Sozialen Arbeit, das sich expli-

zit an Sozialpädagoginnen und -pädagogen richtet, die ihren Studie-
nabschluss nicht in Deutschland erlangt haben. Die Qualifizierung 
bedeutet für die Absolventinnen und Absolventen eine enorme Er-
leichterung, denn mit dem erfolgreichen Besuch der Anpassungs-
maßnahme können sie sicher sein, auch die staatliche Anerkennung 
zu bekommen.

Lässt sich die Qualifizierung auch andernorts einsetzen?
Das Konzept lässt sich bundesweit einsetzen, denn die grundlegen-
den Inhalte des Studiums der Sozialen Arbeit können problemlos 
übertragen werden. Es bedarf einer engen Abstimmung zwischen 

der jeweiligen staatlichen Anerkennungsstelle und der entspre-
chenden Anpassungsmaßnahme, so wie dies bei der Entwicklung 
und Umsetzung unserer Maßnahme sehr gut gelungen ist. Da der 
Beruf der staatlich anerkannten Sozialpädagogin bzw. des Sozialpä-
dagogen in Deutschland nur durch ein Hochschulstudium erlangt 
werden kann, ist die Ansiedelung einer Anpassungsmaßnahme im 
Rahmen eines Studiums an einer Hochschule sinnvoll. Wir könnten 
uns auch eine enge Zusammenarbeit mit anderen Hochschulen 
deutschlandweit vorstellen, um weitere Maßnahmen in anderen 
Bundesländern zu installieren.

Was kann die Anpassungsmaßnahme nachhaltig bewirken?
Mit dem erfolgreichen Absolvieren der Maßnahme wird die staat-
liche Anerkennung des ausländischen, sozialpädagogischen Berufs-
abschlusses gewährleistet. Das Projekt ermöglicht jährlich etwa 60 
Personen in zwei Kursen à 30 Plätzen – in Einzelfällen ist eine Auf-
stockung der Plätze möglich – die Teilnahme an der Qualifizierung. 
Die Erfolgsquote liegt bei über 90 Prozent. In den fünf Modulen 
spiegeln sich die Grundinhalte des Studiums der Sozialen Arbeit wi-
der, so dass ein Besuch des Brückenseminars wie ein Integrations-
kurs in den sozialen Bereich gesehen werden kann.

Verzahnung von Beratungs-, Anerkennungsstellen sowie der Anpassungsmaßnahme gewährleistet den Erfolg

Berücksichtigung von individuellen Bedarfen 
 
Wer in Bayern die staatliche Anerkennung 
für seinen ausländischen Abschluss in Sozia-
ler Arbeit erhalten möchte, wird dabei von 
Anfang an gut beraten und begleitet. Die 
Anerkennungsberatungsstellen informieren 
über den Antragsweg und das Brückensemi-
nar, so dass die Interessentinnen und Inter-
essenten schon vorab die zeitliche Dauer 
und den Aufwand bis zum Erhalt der staatli-
chen Anerkennung abschätzen können. Der 
Antrag auf Anerkennung des ausländischen, 
sozialpädagogischen Abschlusses kann bei 
der staatlichen Anerkennungsstelle für Sozi-
al- und Kindheitspädagogen gestellt werden, 
ausführliche Informationen stehen online 
zur Verfügung. Nach der Prüfung der Zeug-
nisse erhalten die Antragstellenden einen 

Bescheid. In den meisten Fällen handelt es 
sich um eine Teilanerkennung, d.h. wesentli-
che Unterschiede müssen noch ausgegli-
chen werden. Dem Bescheid sind bereits die 
Kontaktdaten für eine Anmeldung im 
Brückenseminar der KSH sowie ein Infoflyer 
beigelegt. In einem persönlichen oder tele-
fonischen Beratungsgespräch oder alterna-

tiv per E-Mail besprechen die Projektleitung 
des Brückenseminars sowie die Interessen-
tinnen und Interessenten die individuellen 
Bedarfe und den Ablauf der Anpassungs-
maßnahme. Ein Großteil der Studierenden, 
davon 80 Prozent weiblich und im Durch-
schnitt 32 Jahre alt, muss in dieser Phase Fa-
milie, Beruf und Studium parallel organisie-
ren, aus diesem Grund gibt es die Möglichkeit, 
die Maßnahme individuell zu verlängern. In 
den Modulen der Anpassungsmaßnahme 
sind Fachspracheeinheiten integriert, so dass 
die Studierenden ihre berufsbezogenen 
Deutschkenntnisse verbessern können. 
So werden unter anderem das Schreiben von 
Berichten, Hilfeplänen und Protokollen so-
wie das Präsentieren vor Gruppen geübt.

Drei Fragen an Claudia Mayer, ehemalige Projektleiterin der Anpassungsmaßnahme „Internationales Brückenseminar Soziale Arbeit Bayern“

„Die Erfolgsquote liegt bei 93 Prozent“
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Worin liegt das Innovative der Broschüre?
Die Publikation ist innovativ, denn sie ist als 
einer der ersten Wegweiser pragmatisch auf 
die Betriebsperspektive zugeschnitten und 
veranschaulicht Prozesse mit Beispielen und 
visuellen Darstellungen wie z.B. Abbildungen 
zu den unterschiedlichen Aufenthaltstiteln. 
Die Beschreibung sehr komplexer Inhalte er-
folgt auf verständliche Art und Weise aus der 
Sichtweise der oder des Personalverant-

wortlichen unter Benennung der Handlungsschritte. Dabei erheben 
wir keinen Anspruch auf Vollständigkeit, sondern verweisen für wei-
terführende Informationen auf zuständige Behörden bzw. Stellen, 
schließlich möchte sich in der ersten Lektüre keine Arbeitgeberin und 
kein Arbeitgeber so tief in die Materie einarbeiten.

Kann die Infobroschüre auch andernorts eingesetzt werden?
Die Infobroschüre ist transferfähig, denn sie ist in ihrer Konzeption 
bundesweit einsetzbar und wird bereits in anderen Bundesländern als 

Schulungsmaterial genutzt. Unser Leitfaden erklärt die Sachverhalte 
aus der Sicht des Rekrutierenden, dadurch erhalten auch Mitarbeiten-
de aus Arbeitsagenturen und Jobcentern bzw. andere Multiplikato-
rinnen und Multiplikatoren einen Einblick, was Unternehmerinnen 
und Unternehmern wichtig ist. Zudem kann die Publikation auch für 
andere Zielgruppen des Arbeitsmarktes angepasst werden.

Was kann die Infobroschüre nachhaltig bewirken?
Sie ist nachhaltig, da sie universell eingesetzt und durch die perma-
nente Aktualisierung ständig auf aktuelle Gesetzeslagen eingehen 
kann. Die Publikation nimmt die Angst vor Bürokratie, überdies ist ihr 
didaktischer Mehrwert hoch. Dank der Broschüre haben die Betriebe 
weniger Bedenken, wenn sie Menschen ohne deutsche Staatsangehö-
rigkeit zu Bewerbungsgesprächen einladen wollen. Die Unternehmen 
gewinnen dank der Broschüre an Fachwissen und Erkenntnissen, so 
dass sie langfristig von ungenutzten Potenzialen vielfältiger Beleg-
schaften profitieren. Die Broschüre ist effizient, da sie bei Schulungen, 
Infoveranstaltungen und Online kontinuierlich genutzt wird – weit 
über unser Teilprojekt hinaus.

„Praxistipps für den nächsten Schritt“

Drei Fragen an Marta Gębala, ehemalige Projektleiterin „IQ Beratungsstelle für Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber“ im IQ Netzwerk Brandenburg

„Die Angst vor der Bürokratie nehmen“

Führungskräfte in in kleinen und mittelständi-
schen Betrieben (KMU) haben häufig zu wenig 
Zeit, um sich in die komplexe, dynamische 
Thematik des Ausländerrechts einzuarbeiten, 
die durch Ausnahmen, Nebenbestimmungen 
und Einzelfälle gekennzeichnet ist. Dies wurde 
in Beratungsgesprächen mit Unternehmerin-
nen und Unternehmern des Teilprojektes  
„IQ Beratungsstelle für Arbeitgeberinnen und 
Arbeitgeber“ immer wieder deutlich. Auf 
Grundlage dieser Bedarfe ist die Infobroschüre 
entstanden. Im November 2016 erschien be-
reits die sechste Auflage des Wegweisers, in-
nerhalb von drei Monaten haben die Mitarbei-
tenden des Projekts Anfragen zum Versand 
von über 1.000 Exemplaren aus ganz Deutsch-
land bekommen. „Die Broschüre ist eine wert-
volle und handliche Hilfe im Begriffe-Dschun-
gel, perfekt unterstützt durch die Abbildungen 

der Ausweise und Genehmigungen. Wenn 
Nutzende sich vom Einführungstext leiten las-
sen, gelangen sie schnell zu den benötigten 
Informationen“, loben die Personalverant-
wortlichen der Firma „Frame Design Mende“ 
im brandenburgischen Schönewalde. „Wir fin-
den die Praxistipps sehr nützlich, denn damit 
finden wir stets unsere nächsten Handlungs-
schritte.“ Dies ist eine von zahlreichen positi-

ven Rückmeldungen zur Infobroschüre. Die 
Nachfrage nach der Publikation ist sehr hoch, 
auch die vorherigen Auflagen waren bereits 
nach kurzer Zeit vergriffen. Laut Projekt-
ansprechpartnerin Sabine Wolf liegt der Erfolg 
des Leitfadens darin, dass er nicht zu umfang-
reich geschrieben sei, deshalb habe er auch 
keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Die Publi-
kation sei keine „Schmerztablette gegen die 
Komplexität des Aufenthaltsrechts“, jedoch 
diene sie als erste Orientierung und Sprung-
brett für weitere Handlungsschritte von Ar-
beitgeberinnen und Arbeitgebern. Die Bro-
schüre eignet sich auch als Schulungsmaterial, 
um in die Thematik der Beschäftigung von Zu-
gewanderten einzuführen. Sie wird bereits von 
IQ Teilprojekten in mehreren Landesnetzwer-
ken sowie bei Schulungen mit KMU, Arbeits-
agenturen und Jobcentern eingesetzt.

Wegweiser bereits in 6. Auflage erschienen – 1.000 Exemplare in drei Monaten angefragt


